
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

Einladung 
 

zur Einwohner- und 
Ortsbürgergemeindeversammlung 

 
 

Freitag, 30.06.2017 
im kulturellen Saal  

19:30 Uhr 
Ortsbürgergemeinde-
versammlung  Traktanden Ortsbürgergemeindeversammlung 
   

1. Protokoll der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 25.11.2016 

2. Entgegennahme des Rechenschaftsberichts 2016 

3. Rechnungsablage 2016 

4. Verschiedenes; u.a. 

a) Stand der Dorfchronik 

b) Stand Sanierung Waldhaus 

c) Information über die Gemeindeliegenschaft ĂPostgebäudeñ 

20:15 Uhr 
Einwohnergemeinde-
versammlung  Traktanden Einwohnergemeindeversammlung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

1. Protokoll der Einwohnergemeindeversammlung vom 25.11.2016 

2. Entgegennahme des Rechenschaftsberichts 2016 

3. Kreditabrechnung Quellenweg 

a) Strasse 

b) Wasser 

c) Entwässerung 

4. Rechnungsablage 2016 

5. Schulverband EMS; Auflösung und Beitritt an Kreisschule Frick 

6. Garderobengebäude Netzi; Kreditbewilligung Fr. 725ó000 für Neubau 

7. Liegenschaftsentwässerung; Kreditbewilligung Fr. 570ó000 

8. Sanierung Entwässerung Gemeindeliegenschaften; 

Kreditbewilligung Fr. 70ó000 

9. Erschliessung Bachweg; Kreditbewilligung Fr. 210ó000 für Ringschluss 

Wasserversorgung  

10. Abwasserverband SMES; Genehmigung der neuen Satzung mit Kos-

tenteilerreglement 

11. Einbürgerung Baglivo Patrizia 

12. Einbürgerung Dina Qëndresa 

13. Einbürgerung Ambrosio-Cudemo Teresa 

14. Verschiedenes; u.a. 

a) Information ¿ber Beschªftigungsprogramm ĂTrinamoñ 

b) Überarbeitung Entschädigungsreglement Gemeinderat 

c) Planung eines Parkplatzreglements 

d) Stand Sanierung Schupfarterstrasse K 296 

e) Information Bauverwaltung 

 

Hinweise 

 
Die Akten zu den vorstehenden 
Traktanden liegen vom 16. ï 
30.06.2017 während der ordentli-
chen Bürozeit auf der Gemeinde-
kanzlei Eiken zur Einsichtnahme 
auf. 
 
Auf der Webseite der Gemeinde 
Eiken können verschiedene Doku-
mente heruntergeladen werden.  
 
Sie finden diese unter: 
www.eiken.ch / Aktuell. 
   

http://www.eiken.ch/
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Herzlich willkommen! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

  

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger 
 
 
 
Die Traktanden der nächsten Gemeindeversammlung wiederspiegeln 
sehr schön die facettenreiche Arbeit im Gemeinderat: Die Rechen-
schaftsberichte schaffen einen Überblick über die zahlreichen Projekte 
und Geschäfte 2016. Für den Gemeinderat bieten sie zudem die Mög-
lichkeit, die Arbeit kritisch zu beurteilen. Wie überall gibt es Geschäfte, 
die entweder wie am Schnürchen laufen oder solche, in .denen der 
Wurm steckt. Was man daraus lernt, fliesst in neue Projekte ein. Die 
Verwaltungsrechnung zieht dann noch frankenmässig Bilanz.  
 
Div. Investitionen 
 
Sparen oder investieren? Beides! Es braucht Mut und Weitsicht, um 
Investitionen anzupacken, die keinen kurzfristigen Mehrwert, sondern 
langfristigen Nutzen schaffen oder ein attraktives Gesamtpaket kom-
plettieren. Gespart werden muss dort, wo Steuergelder ohne Wirkung 
ausgegeben werden. 
 
Verbandslösungen 
 
Aus verschiedensten Gründen lassen sich manche Projekte nicht allei-
ne stemmen. Dann ist der Wille zur regionalen Zusammenarbeit ge-
fragt. Zusammenarbeit funktioniert jedoch nur in einer echten Partner-
schaft, wo sich alle auf Augenhöhe und mit Respekt begegnen. Sie 
scheitert dann, wenn Eigeninteressen über dem Gemeinwohl stehen. 
Es bedarf viel Fingerspitzengefühl und Einfühlungsvermögen, um 
mehrheitsfähige regionale Lösungen zu finden, die allen Beteiligten 
gerecht werden. Es braucht aber auch Mut und Konsequenz, klare 
Rahmenbedingungen zu formulieren und bei Bedarf auf den Tisch zu 
klopfen.  
 
Sie sehen: Einerseits ist das Amt als Gemeinderat sehr abwechslungs-
reich, andererseits aber auch anspruchs- und erwartungsvoll. Dieses 
Jobprofil erfolgt mit dem Hinweis auf die bevorstehenden kommunalen 
Gesamterneuerungswahlen im Herbst. Wer motiviert ist, sich aktiv für 
die Entwicklung unserer Gemeinde einzusetzen, ist eingeladen, sich 
als Kandidatin oder Kandidat an den Wahlen zu beteiligen.  
 
Der Gemeinderat freut sich, Sie an der kommenden Gemeindever-
sammlung zu begrüssen. 
 
 
5074 Eiken, 29.05.2017 Mit freundlichen Grüssen 
 

 NAMENS DES GEMEINDERATES 

  
 Christoph Aebi, Vizeammann 

 Margitta Zumbach, Gemeindeschreiberin 
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 Erläuterungen und Anträge zu den 
Traktanden der 
Ortsbürgergemeindeversammlung 

 

Protokoll  

Traktandum 1: Protokoll der Ortsbürgergemeinde-
versammlung vom 25.11.2016 

 
Ortsbürgergemeindeversamm-
lung vom 25.11.2016 

 

 
Die Finanzkommission hat das Protokoll der Ortsbürgergemeindever-
sammlung geprüft und als in Ordnung befunden. Sie beantragt die Ge-
nehmigung. 
 
Das Protokoll liegt auf der Gemeindekanzlei zur Einsichtnahme auf. Es 
kann auch unter www.eiken.ch / Aktuell eingesehen oder herunterge-
laden werden. 
 

 

  
Antrag 
 
Genehmigung des Protokolls der Ortsbürgergemeindeversammlung 
vom 25. November 2016. 
 

Rechenschaftsbericht 2016  

Traktandum 2: Entgegennahme des Rechen-
schaftsberichts 2016 

 

 

 
Gemäss § 37, Abs. 2 lit. c des Gemeindegesetzes hat der Gemeinderat 
die Pflicht, alljährlich einen Rechenschaftsbericht über die Gemeinde-
verwaltung zu Handen der Gemeindeversammlung zu erstellen. 
 
Der Rechenschaftsbericht wurde wie üblich in schriftlicher Form ver-
fasst, wird aber aus Gründen des Umfanges dieser Broschüre nicht 
mehr angefügt. Er kann während der Aktenauflage auf der Gemeinde-
kanzlei eingesehen oder bei dieser bestellt werden (Tel. 062 865 35 00, 
info@eiken.ch). Zudem besteht die Möglichkeit, den Rechenschaftsbe-
richt von der Gemeindehomepage www.eiken.ch / Aktuell herunterzu-
laden. 
 

 

  
Entgegennahme des Rechenschaftsberichts 2016. 
 

Rechnungsablage 2016  Traktandum 3: Rechnungsablage 2016 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 
Die Finanzkommission hat die Erfolgsrechnung und Bilanz der Ortsbür-
gergemeinde geprüft und als in Ordnung befunden. Sie beantragt die 
Genehmigung. 
 
Die Originalrechnungen liegen vom 16. bis 30. Juni 2017 während der 
ordentlichen Bürozeit auf der Finanzverwaltung zur Einsichtnahme auf. 
Die vollständige Rechnung kann auch von der Gemeindehomepage 
www.eiken.ch / Aktuell heruntergeladen werden. Wir verweisen auf die 
nachfolgenden Erläuterungen zur Erfolgsrechnung und Bilanz. Der 
Gemeinderat erteilt auf Wunsch an der Gemeindeversammlung dazu 
noch ergänzende Auskünfte. 
 

http://www.eiken.ch/
mailto:info@eiken.ch
http://www.eiken.ch/
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Rechnung der Ortsbürgerge-
meinde 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Tabelle 1: 
Erfolgsrechnung der Ortsbürger-
gemeinde 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Tabelle 2: 
Erfolgsausweis der Ortsbürger-
gemeinde 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Rechnung der Ortsbürgergemeinde 
 
Die Rechnung 2016 der Ortsbürgergemeinde (siehe Tabelle 1) schliesst 
wie folgt ab: 
 
Der Ertragsüberschuss aus der Forstwirtschaft beträgt Fr. 7ó022.80 
(Budget Fr. 12ó500 Aufwandüberschuss) und wird in die Forstreserve 
eingelegt. Der Bestand des Forstreservefonds beträgt neu Fr. 468ó244 
(siehe Tabelle 5). 
 
Bei der Ortsbürgerverwaltung entstand ein Ertragsüberschuss von 
Fr. 57ó797 (Budget Fr. -39ó243), welcher dem Eigenkapital hinzugefügt 
wird. Das Eigenkapital beträgt neu Fr. 5ó036ó384. 
 
 
Erfolgsrechnung 
 

 
 
 
Erfolgsausweis 
 

 
 
 
 

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

ORTSBÜRGERGEMEINDE 148'458 148'458 156'543 156'543

ALLGEMEINE VERWALTUNG 26'947 15'618 36'643 15'500

Legislative 3'150 2'600
Allgemeine Dienste 23'797 15'618 34'043 15'500

KULTUR 11'220 0 38'000 0

Kultur übrige 11'220 38'000

VOLKSWIRTSCHAFT 20'328 20'328 15'000 15'000

Unterhalt Strassen 10'542 15'000

Anteil Forstbetrieb Thiersteinberg 18'022 200

Waldbegehung mit Bevölk. 2'763 0

Forstwirtschaft 2'306 2'300
Abschluss 7'023 12'500

FINANZEN 89'964 112'513 66'900 126'043

Vermögens- und Schuldenverw. 32'167 112'513 66'900 86'800
Abschluss 57'797 0 39'243

Rechnung 2016 Budget 2016

Erfolgsausweis Rechnung 2016 Budget 2016

Betrieblicher Aufwand 51'472 89'643
Personalaufwand 7'319 8'473
Sach- und übriger Betriebsaufwand 32'973 70'000
Transferaufwand 11'180 11'170
Betrieblicher Ertrag 31'752 14'200
Entgelte 13'730 14'000
Transferertrag 18'022 200
Ergebnis aus  betrieblicher Tätigkeit -19'720 -75'443
Finanzaufwand 32'167 66'900
Finanzertrag 116'707 90'600
Ergebnis aus Finanzierung 84'540 23'700
Operatives Ergebnis 64'820 -51'743
Gesamtergebnis Erfolgsrechnung 64'820 -51'743
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Tabelle 3: 
Verwaltungsvermögen; Waldhaus 
Eiken 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Tabelle 4: 
Finanzvermögen; Stockwerkei-
gentum Rössliweg mit Arztpraxis, 
Apotheke und Wohnhaus mit 
Postgebäude 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Tabelle 5: 
Bilanz der Ortsbürgergemeinde 

 
Waldhaus / Verwaltungsvermögen 
 

 
 
Stockwerkeigentum / Finanzvermögen 
 

 
 
Bilanz 
 

 
 

 

  
Antrag 
 
Genehmigung der Verwaltungs- und Bestandesrechnung 2016 der 
Ortsbürgergemeinde. 
 

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

9630 Liegenschaft des FIV 29'861 105'897 64'600 80'000 6'578 64'800

3430.40

Unterhalt Gebäude und 

Einlage 

Erneuerungsfond 16'286 61'100 5'749

3431.20 Anschaffungen 1'704

3439.20 Strom, Heizung, Wasser10'473 16

3439.30 Versicherungsprämien 1'399 3'500 813

4430.00 Mieteinn. Stockwerkeigentum 64'800 64'800 64'800

4430.01 Mieteinn. Postgebäude 23'480

4430.02 Mieteinn. Postfiliale 17'617 15'200

Rechnung 2016 Budget 2016 Rechung 2015

Anfangsbestand Zuwachs Abgang Endbestand
per 1.1.16 per 31.12.16

AKTIVEN 5'098'988 73'447 3'424 5'169'012

FINANZVERMÖGEN 3'848'907 70'554 3'424 3'916'036
Forderungen 1'282'684 0 1'896 1'280'788
Aktive Rechnungsabgrenzung 1'528 30'554 1'528 30'554
Sachanlagen Finanzvermögen 2'564'694 40'000 0 2'604'694
VERWALTUNGSVERMÖGEN 1'250'082 2'894 0 1'252'975
Waldungen 1'236'442 2'894 0 1'239'335
Darlehen an private Unternehmen 13'640 0 0 13'640

PASSIVEN 5'098'988 1'246'595 1'176'571 5'169'012

FREMDKAPITAL 127'424 16'527 11'324 132'628
Laufende Verbindlichkeiten 5'579 13'497 8'474 10'603
Passive Rechnungsabgrenzung 2'850 3'030 2'850 3'030
Stipendienfonds 118'995 0 0 118'995
EIGENKAPITAL 4'971'564 1'230'067 1'165'247 5'036'384
Forstreservefonds 461'222 7'023 0 468'244
Aufwertungsreserve 1'036'787 1'036'785 1'036'785 1'036'787
Neubewertungsreserve 88'677 0 88'677 0
Bilanzüberschuss/-fehlbetrag 3'384'879 186'260 39'785 3'531'353
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Verschiedenes  Traktandum 4: Verschiedenes 
 
Infos 
 
 
 
 
 
 
Umfrage 

 

 
Der Gemeinderat wird über aktuelle Gemeindegeschäfte informieren, 
u.a. über 

 
a) Stand der Dorfchronik 
b) Stand Sanierung Waldhaus 
c) Information ¿ber die Gemeindeliegenschaft ĂPostgebªudeñ 

 
Die Stimmberechtigten haben ihrerseits die Möglichkeit, Anträge und 
Anregungen vorzutragen oder Anfragen an die Behörde zu richten 
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 Erläuterungen und Anträge zu den 
Traktanden der 
Einwohnergemeindeversammlung 
 

 

Protokoll  

Traktandum 1: Protokoll der Einwohnergemeinde-
versammlung vom 25.11.2016 

 
Einwohnergemeindeversamm-
lung vom 25.11.2016 

 

 
Die Finanzkommission hat das Protokoll der Einwohnergemeindever-
sammlung geprüft und als in Ordnung befunden. Sie beantragt die Ge-
nehmigung. 
 
Das Protokoll liegt auf der Gemeindekanzlei zur Einsichtnahme auf. Es 
kann auch unter www.eiken.ch / Aktuell eingesehen oder herunterge-
laden werden. 
 

 

  
Antrag 
 
Genehmigung des Protokolls der Einwohnergemeindeversammlung 
vom 25. November 2016. 
 

Rechenschaftsbericht 2016  

Traktandum 2: Entgegennahme des Rechen-
schaftsberichtes 2016 

 

 

 
Gemäss § 37, Abs. 2 lit. c des Gemeindegesetzes hat der Gemeinderat 
die Pflicht, alljährlich einen Rechenschaftsbericht über die Gemeinde-
verwaltung zu Handen der Gemeindeversammlung zu erstellen. 
 
Der Rechenschaftsbericht wurde wie üblich in schriftlicher Form ver-
fasst, wird aber aus Gründen des Umfanges dieser Broschüre nicht 
mehr angefügt. Er kann während der Aktenauflage auf der Gemeinde-
kanzlei eingesehen oder bei dieser bestellt werden (Tel. 062 865 35 00, 
info@eiken.ch). Zudem besteht die Möglichkeit, den Rechenschaftsbe-
richt von der Gemeindehomepage www.eiken.ch / Aktuell herunterzu-
laden. 
 

 

  
Antrag 
 
Entgegennahme des Rechenschaftsberichts 2016. 
 

Kreditabrechnung Quellenweg  Traktandum 3: Kreditabrechnung Quellenweg 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 
Die Finanzkommission hat die nachstehenden Kreditabrechnungen 
geprüft und als in Ordnung befunden. Sie beantragt die Genehmigung. 
 
 
 
 
 
 

http://www.eiken.ch/
mailto:info@eiken.ch
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Strasse Quellenweg 
 
 
 
 
 
Kreditunterschreitung 
Fr. 26ó620.65 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wasserversorgung Quellenweg 
 
 
 
 
 
Kreditunterschreitung 
Fr. 16ó300.65 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Entwässerung Quellenweg 
 
 
 
 
 
Kreditunterschreitung 
Fr. 44ó121.00 
 
 

 
a) Strasse 
 
Verpflichtungskreditbewilligung 
exkl. Projektierungskredit von Fr. 30'000  Fr. 345'000.00 
Bruttoanlagekosten    Fr. 318ô379.35 
 
Kreditunterschreitung   Fr. 26ó620.65 
 
Grundeigentümerbeiträge   Fr. 260ó398.00 
 
Der Verpflichtungskredit wurde nicht ganz ausgeschöpft. Dies weil die 
Unternehmerofferte tiefer eingegeben wurde als die im Kostenvoran-
schlag ermittelten Kosten, gewisse Synergien mit den angrenzenden 
Hochbauten genutzt und vorhandenes Material für Schüttungen wieder-
verwendet werden konnte. 
 
b) Wasserversorgung 
 
Verpflichtungskreditbewilligung   Fr. 95ó000.00 
Bruttoanlagekosten   Fr. 73ó182.35 
zzgl. bezogene Vorsteuern Fr. 5ó517.00 Fr. 78ó699.35 
 
Kreditunterschreitung   Fr. 16ó300.65 
 
Grundeigentümerbeiträge   Fr. 41ó607.00 
 

¶ Unternehmerofferte fiel tiefer als die im Kostenvoranschlag ermittelten 
Kosten aus. 

¶ Sanitärofferte wurde tiefer eingegeben als die im Kostenvoranschlag 
ermittelten Kosten. 

¶ Unvorhergesehenes des Kostenvoranschlags wurde teilweise nicht 
benötigt. 

¶ Vorhandenes Material konnte teilweise wieder verwendet werden für 
die Grabenauffüllungen.  

¶ Die Wasserversorgung konnte weitgehend im selben Graben erstellt 
werden wie die Entwässerung. 

 
c) Entwässerung 
 
Verpflichtungskreditbewilligung   Fr. 150'000 
Bruttoanlagekosten  Fr. 98ó108.20 
zzgl. bezogene Vorsteuern Fr. 7ó770.80 Fr. 105ó879.00 
 
Kreditunterschreitung   Fr. 44ó121.00 
 
Grundeigentümerbeiträge   Fr. 61ó590.00 
 

¶ Die Unternehmerofferten wurden tiefer eingegeben als die im Kos-
tenvoranschlag ermittelten Kosten. 

¶ Unvorhergesehenes im Kostenvoranschlag wurde nicht benötigt. 

¶ Die Entwässerung konnte weitgehend im selben Graben erstellt 
werden wie die Wasserversorgung. 

 

 

  
Antrag 
 
Genehmigung der genannten Kreditabrechnungen ĂQuellenwegñ. 
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Rechnungsablage 2016  Traktandum 4: Rechnungsablage 2016 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aufwands¿berschuss Fr. 371ó909 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Rechnung der Einwohnerge-
meinde 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ergebnisse bei den Eigenwirt-
schaftsbetrieben 
 
 
  

 
Die Finanzkommission hat die Erfolgsrechnung und Bilanz der Einwoh-
nergemeinde geprüft und als richtig befunden. Sie beantragt die Geneh-
migung.  
 
Die Originalrechnungen liegen vom 16. bis 30. Juni 2017 während der 
ordentlichen Bürozeit auf der Finanzverwaltung zur Einsichtnahme auf. 
Die vollständige Rechnung kann auch von der Gemeindehomepage 
www.eiken.ch / Aktuell heruntergeladen werden. Wir verweisen auf 
die nachfolgenden Erläuterungen zur Erfolgsrechnung und Bilanz. Der 
Gemeinderat erteilt auf Wunsch an der Gemeindeversammlung dazu 
noch ergänzende Auskünfte.  
 
ERGEBNIS  
 
Die Erfolgsrechnung der Einwohnergemeinde schliesst mit einem Auf-
wandsüberschuss von Fr. 371ó909 (Budget: Aufwandsüberschuss 
Fr. 364ó904) ab.  
 
Mit einem unveränderten Steuerfuss von 114 % präsentiert sich der 
Steuerabschluss der Gemeinde Eiken für das Jahr 2016 wie folgt. Total 
Steuereinnahmen von Fr. 6ó157ó323 (Vorjahr Fr. 5'899'751). Budgetiert 
waren Fr. 5'984'000. Die Abweichung beträgt Fr. 173ó323. Die Mehrein-
nahmen sind bei der Tabelle 8 im Detail ersichtlich.  
 

ERFOLGSRECHNUNG 

 
Dem betrieblichen Aufwand von rund 8.1 Millionen Franken steht ein 
betrieblicher Ertrag von 7.7 Millionen Franken gegenüber. Demzufolge 
resultiert beim Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit ein Verlust von 0.42 
Millionen Franken (siehe Tabelle 6).  
 
Darin enthalten sind alle Aufwände und Erträge der hoheitlichen Tätigkei-
ten aus steuerfinanzierten Leistungen. Einzelheiten zu diesem Ergebnis 
können der Tabelle «Nettoaufwand» (siehe Tabelle 7) entnommen wer-
den. Darin enthalten sind sämtliche Aufwendungen der diversen Verwal-
tungsabteilungen sowie die Erträge aus den Steuereinnahmen. Ein Ver-
gleich der verschiedenen Abteilungen zeigt, dass die Abteilung Bildung 
den grössten Anteil am Nettoaufwand verbucht (siehe Diagramm 1). 
 
Das Ergebnis aus Finanzierung über Fr. 43ó215 setzt sich aus den Auf-
wendungen der Liegenschaften des Finanzvermögens sowie aus den 
Zinsen zusammen.  
 
Die Aufwertungsreserven sind mit dem Rechnungsabschluss 2015, ge-
sondert nach Spezialfinanzierung, in das jeweilige Eigenkapitalkonto 
umgebucht worden. Entnahmen aus der Aufwertungsreserve sind somit 
erstmals ab dem Rechnungsjahr 2016 entfallen; die Kompensation der 
Mehrabschreibungen bzw. der Ausgleich eines entsprechend erhöhten 
Aufwandüberschusses erfolgt mit dem Ausgleich über das erhöhte Ei-
genkapital der Spezialfinanzierung. 
 
Die Rechnungsabschlüsse der Eigenwirtschaftsbetriebe fielen folgen-
dermassen aus: Die Wasserversorgung weist ein Aufwandsüberschuss 
von Fr. 4ó569, die Abwasserbeseitigung einen Aufwandsüberschuss von 
Fr. 402ó110 und die Abfallbeseitigung einen Ertragsüberschuss von 
Fr. 44ó266 auf. 
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Tabelle 6: 
Dreistufige Erfolgsrechnung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Tabelle 7: 
Erfolgsrechnung Nettoaufwand 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Dreistufige Erfolgsrechnung 
 

 
 
 
 
 
Nettoaufwand 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Erfolgsausweis Rechnung 2016 Budget 2016 Rechung 2015

Betrieblicher Aufwand 8'082'692 7'699'704 7'181'659
30 Personalaufwand 1'598'009 1'645'002 1'511'489
31 Sach- und übriger Betriebsaufwand 1'495'623 1'421'698 1'282'713
33 Abschreibungen Verwaltungsvermögen 626'683 638'297 626'284
35 Einlagen Fonds/Spezialfinanzierungen 0 0 0
36 Transferaufwand 4'362'376 3'994'707 3'761'172
37 Durchlaufende Beiträge 0 0 0

Betrieblicher Ertrag 7'667'568 7'300'350 7'123'848
40 Fiskalertrag 6'156'414 5'984'000 5'899'751
41 Regalien und Konzessionen 79'929 72'000 88'515
42 Entgelte 588'942 425'900 512'137
43 Verschiedene Erträge 1'310 500 500
45 Entnahmen Fond/Spezialfinanzierungen 6'445 10'700 12'761
46 Transferertrag 834'528 807'250 610'184
47 Durchlaufende Beiträge 0 0 0

Ergebnis aus  betrieblicher Tätigkeit -415'124 -399'354 -57'811
34 Finanzaufwand 41'008 52'850 55'112
44 Finanzertrag 84'223 87'300 46'609

Ergebnis aus Finanzierung 43'215 34'450 -8'503
Operatives Ergebnis -371'909 -364'904 -66'314

38 Ausserordentlicher Aufwand 0 0 0
48 Ausserordentlicher Ertrag 0 0 481'334

Ausserordentliches Ergebnis 0 0 481'334
Gesamtergebnis Erfolgsrechnung -371'909 -364'904 415'020

Zusammenzug Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

9'667'391 9'667'391 9'424'724 9'424'724 9'021'403 9'021'403

ALLGEMEINE VERWALTUNG1'457'679 295'189 1'228'215 235'900 1'236'422 248'861

Nettoaufwand 1'162'490 992'315 987'561

ÖFFENTLICHE ORDNUNG U.604'583 186'776 671'662 194'800 571'866 174'018

SICHERHEIT, VERTEIDIGUNG

Nettoaufwand 417'807 476'862 397'848

BILDUNG 2'918'281 405'639 2'959'876 389'200 2'743'518 313'157

Nettoaufwand 2'512'642 2'570'676 2'430'361

KULTUR, SPORT UND FREIZEIT232'967 70'666 254'144 72'650 245'888 65'528

Nettoaufwand 162'301 181'494 180'360

GESUNDHEIT 385'877 0 325'500 0 332'476 0

Nettoaufwand 385'877 325'500 332'476

SOZIALE SICHERHEIT 1'469'695 314'514 1'160'454 208'500 1'153'493 208'532

Nettoaufwand 1'155'181 951'954 944'961

VERKEHR UND NACHRICHTEN-584'879 33'824 618'066 31'500 518'905 33'134

ÜBERMITTLUNG

Nettoaufwand 551'055 586'566 485'771

UMWELTCHUTZ UND RAUM-1'289'660 1'072'238 1'477'867 1'194'400 1'123'859 926'131

ORDNUNG

Nettoaufwand 217'423 283'467 197'728

VOLKSWIRTSCHAFT 18'313 80'470 48'320 75'000 58'515 90'044

Nettoertrag -62'157 -26'680 -31'529

FINANZEN UND STEUERN 705'459 7'208'076 680'620 7'022'774 1'036'462 6'961'998
Nettoertrag 6'502'618 6'342'154 5'925'537

Rechnung 2016 Budget 2016 Rechung 2015
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Diagramm 1: 
Diagramm Nettoaufwand 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Erläuterungen zu den einzelnen 
Abteilungen  
 
Allg. Verwaltung 
Differenz + Fr. 170ó175 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Öffentliche Sicherheit 
Differenz ï Fr. 59ó055 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bildung 
Differenz ï Fr. 58ó034 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
DETAIL-ERLÄUTERUNG ZU DEN EINZELNEN ABTEILUNGEN 
 
 
Allgemeine Verwaltung 
 
Nettoaufwand Rechnung 2016: Fr. 1ó162ó490 
Nettoaufwand Budget 2016: Fr. 992ó315 
 
Die Abteilung Finanzverwaltung wurde während eines vierwöchigen 
krankheitsbedingten Ausfalls der Finanzverwalterin während der 
Budgetphase vom Büro BDO geführt. Im Jahr 2015 wurde eine Verwal-
tungsanalyse durchgeführt, die nicht budgetiert war. Es entstanden 
Folgekosten der Analyse im 2016. Zu den Mehrkosten führten ausser-
dem die Honorare für die externe Entlastung der Bauverwaltung und 
das Sozialamt. 
 
 
 
 
Öffentliche Ordnung und Sicherheit, Verteidigung 
 
Nettoaufwand Rechnung 2016: Fr. 417ó807 
Nettoaufwand Budget 2016: Fr. 476ó862 
 
Keine wesentliche Abweichung zum Budget. 
 
 
 
 
Bildung 
 
Nettoaufwand Rechnung 2016: Fr. 2ó512ó642 
Nettoaufwand Budget 2016: Fr. 2ó570ó676 
 
Die Kosten für die Sonderschulung fielen massiv höher aus, da bei der 
Budgetierung noch nicht absehbar war, wie viele Schüler die Sonder-
schule besuchen würden. Ausserdem waren auch die Kosten für die 
berufliche Grundbildung höher, es gab mehr Lehrlinge in der Gemeinde 
als angenommen. 
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Kultur, Sport und Freizeit 
Differenz ï Fr. 19ó193 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesundheit 
Differenz + Fr. 60ó377 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Soziale Sicherheit 
Differenz + Fr. 203ó227 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Verkehr und Nachrichtenüber-
mittlung 
Differenz ï Fr. 35ó511 
 
 
 
 
 
 
 
Umweltschutz und Raumord-
nung 
Differenz ï Fr. 66ó044 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Kultur, Sport, Freizeit 
 
Nettoaufwand Rechnung 2016: Fr. 162ó301 
Nettoaufwand Budget 2016: Fr. 181ó494 
 
Das Projekt Jugendförderung wurde noch nicht angegangen  
 
 
 
 
Gesundheit 
 
Nettoaufwand Rechnung 2016: Fr. 385ó877 
Nettoaufwand Budget 2016: Fr. 325ó500 
 
Die Beiträge an den Kanton für die Pflegefinanzierung fielen höher aus, 
als budgetiert. 
 
 
 
 
Soziale Sicherheit 
 
Nettoaufwand Rechnung 2016: Fr. 1ó155ó181 
Nettoaufwand Budget 2016: Fr. 951ó954 
 
Die Fälle der Elternschaftsbeihilfe fielen höher aus als angenommen. 
Auch wurden mehr Gelder für die Materielle Hilfe an Schweizer und 
Ausländer ausbezahlt, als in den Vorjahren. Die Zahl der Sozialhilfebe-
züger hat im 2016 stark zugenommen. Die Auszahlung erfolgte auf 
Grund der aktuellen Fälle. Andererseits konnten auch mehr Rückerstat-
tungen der Materiellen Hilfe von Privaten und vom Kanton eingenom-
men werden. 
 
 
 
 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
 
Nettoaufwand Rechnung 2016: Fr. 551ó055 
Nettoaufwand Budget 2016: Fr. 586ó566 
 
Beim Strassenbauunterhalt konnten diverse Kosten eingespart werden. 
 
 
 
 
Umweltschutz und Raumordnung 
 
Nettoaufwand Rechnung 2016: Fr. 217ó423 
Nettoaufwand Budget 2016: Fr. 283ó467 
 
Die Unterhaltsarbeiten beim Wasserwerk, bei der Abwasserbeseitigung 
und beim Friedhof fielen tiefer aus, als budgetiert. 
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Volkswirtschaft 
Differenz ï Fr. 35ó477 
 
 
 
 
 
 
 
 
Finanzen und Steuern 
Differenz + Fr. 160ó464 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Steuererträge 2016 
 
Tabelle 8: 
Steuererträge 2016 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Volkswirtschaft 
 
Nettoertrag Rechnung 2016: Fr. -62ó157 
Nettoertrag Budget 2016: Fr. -26ó680 
 
Keine grosse Abweichung zum Budget. 
 
 
 
 
Finanzen und Steuern 
 
Nettoertrag Rechnung 2016: Fr. 6ó502ó618 
Nettoertrag Budget 2016: Fr. 6ó342ó154 
 
Die Steuereinnahmen ¿bersteigen das Budget um Fr. 133ó729. 
 
Der Steuerausstand beträgt per 31.12.2016 Fr. 877ó605.03 (Vorjahr: 
Fr. 936ó305.70). Darin sind alle Sollstellungen per Ende Jahr enthalten, 
also auch jene Beträge, die erst provisorisch veranlagt und/oder per 
Rechnungsabschluss noch nicht fällig sind. Der fällige Steuerausstand 
beträgt 72.12 % (2015: 68.86 %). 
 
 
 
 
Steuererträge 2016 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Allgemeine Gemeindesteuern 117'094 6'071'982 77'000 5'883'000

Wertb. auf Steuerforderungen 1'940 0

Tatsächliche Forderungsverluste 118'302 80'000

Eingang abgeschriebener Steuern -4'057 -3'000

Einkommenssteuern Rechnungsjahr 4'360'575 4'210'000

Einkommenssteuern Vorjahre 495'293 460'000

Pauschale Steueranrechnung 909 -2'000

Vermögenssteuer Rechnungsjahr 268'486 248'000

Vermögenssteuer Vorjahre 36'422 27'000

Quellensteuern 685'401 620'000

Aktiensteuern 225'806 320'000

Sondersteuern 0 85'341 500 101'000

Tatsächliche Forderungsverluste 0 500

Nachsteuern 9'182 15'000

Grundstückgewinnsteuern 59'371 50'000

Erbschafts- und Schenkungssteuern 0 20'000
Hundesteuer 16'788 16'000

Rechnung 2016 Budget 2016
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Tabelle 9: 
Planmässige Abschreibungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Tabelle 10: 
Bilanz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Planmässige Abschreibungen 
 

 
 
 
 
 
BILANZ 
 

 
 
 
 
 

0290 Verwaltungsliegenschaften 28'046

0291 Gemeindehaus 85'873

1500 Feuerwehr 34'602

1610 Militärische Verteidigung 5'201

2170 Schulliegenschaften 186'767

2192 EDV-Schule 22'026

3410 Sport 38'826

4110 Spitäler 805

5240 Leistungen Invalide 2'964

6130 Kantonsstrassen 90'364

6150 Gemeindstrassen 37'883

6210 Bahninfrastruktur 3'091

7410 Gewässerverbauungen 1'823

7710 Friedhof 14'572

7790 Umweltschutz übriges 104'800

8120 Verwaltung Landwirtschaft 0

T o t a l 657'643

Entnahme aus Aufwertungsreserve 0

(letztmals im 2015)

Anfangsbestand Zuwachs Abgang Endbestand
per 1.1.16 per 31.12.16

AKTIVEN 27'961'035 54'426'286 54'386'197 28'001'125

FINANZVERMÖGEN 7'298'736 53'305'124 52'725'490 7'878'370
Flüssige Mittel 989'279 18'266'293 18'142'502 1'113'069
Forderungen 2'748'573 34'525'405 33'817'409 3'456'569
Aktive Rechnungsabgrenzung 765'529 512'677 765'529 512'677
Sachanlagen Finanzvermögen 2'795'355 750 50 2'796'055
VERWALTUNGSVERMÖGEN 20'662'300 1'121'162 1'660'707 20'122'755
Sachanlagen Verwaltungsvermögen 20'204'185 842'095 1'448'771 19'597'509
Abzuschreibend.Verwaltungsvermögen 0 0 0 0
Immaterielle Anlagen 315'293 279'067 206'957 387'403
Beteilitgungen, Grundkapitalien 21'000 21'000
Investitionsbeiträge 121'822 0 4'979 116'843

PASSIVEN 27'961'035 23'772'947 23'732'858 28'001'125

FREMDKAPITAL 5'484'535 17'033'947 16'264'518 6'253'964
Laufende Verbindlichkeiten 3'447'116 15'234'483 14'642'324 4'039'276
kurzfristige Verbindlichkeiten 500'000 350'000 850'000 0
Passive Rechnungsabgrenzung 270'713 576'484 270'713 576'484
Kurzfristige Rückstellunge 147'150 -127 54'540 92'483
Langfristige Verbindlichkeiten 400'000 0 0 400'000
Passivierte Investitionsbeiträge 545'502 869'507 436'897 978'112
Verbindlichkeiten ggü SF u.Fonds im FK 174'054 3'600 10'045 167'609
EIGENKAPITAL 22'476'500 6'739'000 7'468'340 21'747'161
Verpfl.(+), Vorschüsse(-) ggü Spezialf. 3'799'912 4'991'899 406'271 8'385'541
Fonds 24'226 0 24'226
Aufwertungsreserve 15'892'471 1'106'803 6'049'454 10'949'820
Neubewertungsreserve 225'278 0 225'278 0
Bilanzüberschuss/-fehlbetrag 2'534'614 640'297 787'337 2'387'574
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Tabelle 11: 
Finanzierungsausweis Einwoh-
nergemeinde 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Tabelle 12: 
Finanzierungsausweis Wasser-
werk 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
INVESTITIONSRECHNUNG 
 
Die im Budget 2016 vorgesehenen Investitionsausgaben wurden unter-
schritten.  
 

 
 
 
 
 
EIGENWIRTSCHAFTSBETRIEBE 
 
 
Wasserwerk 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

AusgabenEinnahmen AusgabenEinnahmen AusgabenEinnahmen

EINWOHNERGEMEINDE 796'195 796'195 1'330'400 1'330'400 1'113'766 1'113'766

ÖFFENTLICHE ORDNUNG 0 0 165'000 0 0 0

SICHERHEIT, VERTEIDIGUNG 0 165'000 0

BILDUNG 69'011 0 100'000 0 66'077 0

69'011 100'000 66'077

GESUNDHEIT 0 0

VERKEHR UND NACHRICHTEN-132'402 78'000 157'000 0 79'833 0

ÜBERMITTLUNG 54'402 157'000 79'833

UMWELTCHUTZ UND RAUM- 64'766 452'016 538'400 250'000 555'058 401'673

ORDNUNG -387'251 288'400 153'385

VOLKSWIRTSCHAFT 0 0 120'000 0 11'125 0

0 120'000 11'125

FINANZEN UND STEUERN 530'016 266'178 250'000 1'080'400 401'673 712'093

-263'838 830'400 310'419

Rechnung 2016 Budget 2016 Rechung 2015

Rechnung 2016 Budget 2016

Betrieblicher Aufwand 237'895 313'472

Betrieblicher Ertrag 227'422 217'900

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit -10'474 -95'572

Ergebnis aus Finanzierung 5'905 4'750

Operatives Ergebnis -4'569 -90'822

Ausserordentliches Ergebnis 0 0

GESAMTERGEBNIS -4'569 -90'822

Selbstfinanzierung -9'083 -40'650

Nettoinvestitionen 144'534 -116'000

FINANZIERUNG (+/-) 135'450 -156'650
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Tabelle 13: 
Finanzierungsausweis Abwas-
serbeseitigung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Tabelle 14: 
Finanzierungsausweis Abfallwirt-
schaft 
 
 
 

 
Abwasserbeseitigung 
 

 
 
 
Abfallwirtschaft 
 

 
 
 

 

  
Antrag 
 
Genehmigung der Jahresrechnung 2016 der Einwohnergemeinde. 
 

Schulverband EMS; Auflösung 
und Neuanschluss an Frick  

 
Traktandum 5: Schulverband EMS; Verbandsauflö-

sung und Beitritt an Kreisschule 
Frick 

 
Ausgangslage 
 
 
 
  

 
Ausgangslage 
 
Am Oberstufenzentrum Fischingertal (OSZF), dem die Gemeinden 
Mumpf, Obermumpf, Schupfart und Wallbach angehören, können die  
 

Rechnung 2016 Budget 2016

Betrieblicher Aufwand 584'411 624'188

Betrieblicher Ertrag 172'543 191'600

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit -411'868 -432'588

Ergebnis aus Finanzierung 9'758 9'800

Operatives Ergebnis -402'110 -422'788

Ausserordentliches Ergebnis 0 0

GESAMTERGEBNIS -402'110 -422'788

Selbstfinanzierung -291'021 -327'800

Nettoinvestitionen 274'752 -167'400

FINANZIERUNG (+/-) -16'268 -495'200

Rechnung 2016 Budget 2016

Betrieblicher Aufwand 191'834 238'033

Betrieblicher Ertrag 234'738 246'000

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit 42'904 7'967

Ergebnis aus Finanzierung 1362 640

Operatives Ergebnis 44'266 8'607

Ausserordentliches Ergebnis 0 0

GESAMTERGEBNIS 44'266 8'607

Selbstfinanzierung 47'258 11'599

Nettoinvestitionen 0 0

FINANZIERUNG (+/-) 47'258 11'599
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Verschärfung der Situation durch 
neues Bildungssystem für das 
Oberstufenzentrum Fischingertal 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Idee der regionalen Schulraum-
planung 
 
 
 
 
 
 
Situation für Oberstufenschüler 
aus Eiken heute 
 
 
 
 
 
 
 
Überlegungen der Gemeinden 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schülerstatistik 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vorteile des Anschlusses an Frick 
 
 
 
 
 
 

 

 
Rahmenbedingungen für die schulische Bildung nicht mehr erfüllt wer-
den. Es musste dringend auf die sinkenden Schülerzahlen reagiert 
werden. 
 
Diese Situation wurde durch die Umstellung auf die neue Schulstruktur 
mit sechs Jahren Primarschule und drei Jahren Oberstufe sowie durch 
höhere kantonale Vorgaben für Klassenstärken und -verbund noch 
zusätzlich verschärft. Infolgedessen konnte das OSZF seit zwei Jahren 
nur dank einer Ausnahmebewilligung weitergeführt werden. Diese wur-
de vom kantonalen Departement Bildung, Kultur und Sport bis zum 
Ende des Schuljahres 2016/17 befristet. Zugleich wurde das OSZF 
beauftragt, eine konkrete Lösung für die Zukunft zu finden, die den 
gesetzlichen Vorgaben entspricht. Dies hat zur Folge, dass das OSZF in 
Mumpf nicht mehr als eigenständige Schule weiterbetrieben werden 
kann und aufgelöst werden muss. 
  
Dies und die Tatsache, dass weitere kleine Oberstufenverbände sich 
Gedanken über die Zukunft machen mussten, veranlasste den Pla-
nungsverband Fricktal Regio im Jahre 2016, eine regionale Schulraum-
planung erstellen zu lassen. Im Rahmen der Studie wurden verschiede-
ne Szenarien erörtert. Im Ergebnis zeigte sich eine Konzentration der 
Fricktaler Oberstufe an den vier Standorten der Bezirksschulen als 
tragfähige Lösung.  
  
Die Oberstufenschüler (7. ï 9. Klasse) der Gemeinde Eiken besuchen 
heute die Schule an drei verschiedenen Standorten. Die Bezirksschüler 
besuchen seit jeher die Bezirkschule in Frick. Die Sekundar- und Real-
schüler werden im Schulverband Eiken-Münchwilen-Stein (EMS) ab-
wechselnd an den Standorten Eiken und Stein unterrichtet. Obwohl 
EMS die gesetzliche Mindestgrösse zurzeit knapp erreicht, empfehlen 
die Gemeinderäte der drei Gemeinden und die Kreisschulpflege die 
Auflösung des Schulverbandes EMS. 
  
Durch einen Anschluss an eine grössere Schulorganisation wollen die 
Gemeinden den Zugang zur optimalen Bildung in Bezug auf Klassen-
grössen, Durchlässigkeit der Stufen, Angebot der Wahlfächer etc. lang-
fristig sicherstellen.  
 
Die Gemeinden Eiken und Münchwilen möchten sich dem Oberstufen-
standort Frick anschliessen, während die Gemeinde Stein um Aufnahme 
in die KUF in Rheinfelden ersucht. 
  
Schülerzahlen der Oberstufe in Frick 
 
Total Schüler 555 
davon Schüler der Bezirksschule 321 (14 Klassen) 
 Schüler der Sekundarschule 154 (8 Klassen) 
 Schüler der Realschule 80 (6 Klassen) 
Durchschnittliche Klassengrösse 19.8 
 
Die grössere Schulstruktur hat folgende Vorteile: 
  

¶ Umfassendes Angebot an Wahlfächern. 

¶ Bessere Auslastung der Infrastruktur führt zu günstigerem Angebot. 

¶ Verpflegungsangebot in Frick für auswärtige Schülerinnen und Schü-
ler (Fünf Tage die Woche Mittagstisch). 

¶ Hausaufgabenbetreuung 

¶ Gut eingespieltes, langjähriges Schulleitungsteam. 
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Finanzierung 
 
 
 
 
 
 
Aktuelle Schulgelder im Vergleich 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schulraum 
 
 
 
 
 
Organisation 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Agieren statt Reagieren 

 
Finanzierung 
 
Die Kosten des Schulbetriebs werden wie bei EMS über das jährliche 
Schulgeld pro Schüler abgerechnet. Aufgrund der besseren Auslastung 
der Klassen ist das Schulgeld in Frick erheblich tiefer als heute im EMS 
Betrieb. 
  
Aktuelle Schulgelder im Vergleich 
 
Schulverband Sekundarstufe Realstufe 
 
EMS Fr. 7ó450.00 Fr. 9ó900.00 
Frick Fr. 6ó208.00 Fr. 7ó486.00 
 
(Zahlen pro Schüler und Jahr) 
  
Schulraum 
 
Die Oberstufe Frick wird am Oberstufenstandort Ebnet betrieben. Dieser 
Standort umfasst alle Klassen der Bezirk-, Sekundar- und Realschule. 
Die Schulraumplanung erfolgt federführend durch die Gemeinde Frick. 
  
Organisation 
 
Die heutige Zusammenarbeit unter den Gemeinden ist nicht durch Sta-
tuten oder Verträge geregelt. Sie basiert vielmehr auf den einschlägigen 
rechtlichen Grundlagen für die Schulgeldberechnung, sowie auf mündli-
chen Absprachen. Der Gemeinderat Frick möchte, das dies so bleibt, 
der Kanton könnte hier aber auch noch ein Wörtchen mitreden. 
 
Ebenfalls existiert keine Kreisschule - die Aufgaben der Schulorganisa-
tion werden von der Schulpflege Frick wahrgenommen. 
  
Agieren statt Reagieren 
 
Der Gemeinderat ist der Überzeugung, dass jetzt der richtige Zeitpunkt 
für eine nachhaltige Organisation der Oberstufe ist. Die Zusammenar-
beit mit Frick hat sich in der Vergangenheit in Sachen Bezirkschule, wie 
auch bei der Musikschule als sehr positiv erwiesen. 
 
Auch wird mit dieser Entscheidung für die Lehrerschaft Eiken eine ge-
wisse Planungssicherheit für die nächsten zwei Jahren geschaffen, und 
diese haben genügend Zeit sich auf das Schuljahr 2019/20 zu organisie-
ren. 
 

 

  
Antrag 
 
Genehmigung der Auflösung des Schulverbandes Oberstufe Eiken-
Münchwilen-Stein (EMS) auf Beginn des Schuljahres 2019/2020 und 
Beschulung der Oberstufenschüler aus Eiken in Frick. 
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Garderobengebäude Netzi; 
Kredit Fr. 725ó000  

Traktandum 6: Garderobengebäude Netzi; Verpflich-
tungskredit Fr. 725ó000 für Neubau 

 
Ausgangslage 
 
 
 
 
 
 
Bereits früher ein Diskussions-
punkt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Subventionsbeiträge 
 
 
 
 
 
 
Situation für Sportler heute 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Situationsplan 
 
 
Bild 1: 
Ansicht des Sportplatzes Netzi 
mit rot eingezeichnetem geplan-
ten Garderobengebäude 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
Ausgangslage 
 
Seit dem Jahr 2006 verfügt die Gemeinde über einen hochwertigen  
Sportplatz im Gebiet Netzi. Dieser wird während rund neun Monaten im 
Jahr genutzt, die Pflege wird vom Hauswart Karl Bachmann sicherge-
stellt. 
 
Damals bei der Projektierung wurde ein Garderobengebäude in Betracht 
gezogen. Mit dem Kostenrahmen von leicht unter einer Million, abzüg-
lich des damaligen maximalen Subventionsbeitrages von Fr. 200ó000.00 
für den neuen Sportplatz, war für die Gemeinde eine Schmerzgrenze 
erreicht, die man nicht überschreiten wollte. So wurde vom Bau einer 
Garderobe abgesehen, und die Idee zumindest verschoben. 
 
Seither wird häufig über dieses Thema diskutiert und man ist sich mehr-
heitlich einig, dass ein Garderobengebäude beim Sportplatz Netzi nach 
wie vor Sinn macht. 
 
Ein Subventionsbeitrag kann frühestens alle fünf Jahre beantragt wer-
den, daher wurde dies fünf Jahre nach der Realisierung des Sportplat-
zes, also im Jahr 2011, wieder aufgegriffen. Der Gemeinderat hat sich 
zu dieser Zeit jedoch für den neuen Aussenplatz bei der Sporthalle 
Lindenboden entschieden. Das Garderobengebäude wurde erneut nach 
hinten geschoben. 
 
Leider steht dem Sportplatz Netzi somit auch heute immer noch keine 
lokale Garderobe zur Verfügung, sodass die Sportler in die Garderoben 
der Turnhalle Lindenboden, oder des kulturellen Saals ausweichen 
müssen. Dieser Umstand führt auch dazu, dass viele entweder gleich 
oder direkt nach der Dusche nach Hause gehen.  
 
Der Gemeinderat ist der Meinung, dass daran etwas geändert werden 
sollte und ein Garderobengebäude dem viel gelobten Sportplatz würdig 
wäre. 
 
Situationsplan 
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Bild 2: 
3D-Ansicht des geplanten Ge-
bäudes 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Grundriss 
 
Bild 3:  
Raumaufteilung im Innern des 
Gebäudes 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Grundfläche von 18 x 14 Metern 
 
 
 
Details zu den Räumlichkeiten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
Die neuen Garderoben sollen nordöstlich zwischen dem bestehenden 
Schopf und dem Netziweg gebaut werden. Die verfügbare Fläche ist 
ausreichend für vier Garderoben mit je einer Dusche. In einem ersten 
Anlauf wurde mit sechs Garderoben auf zwei Stockwerken geplant. Dies 
hat sich aber als zu teuer erwiesen und das Projekt wurde entsprechend 
verkleinert neu aufgegleist. 
 
Grundriss 
 

 
 
Die aktuelle Ausführung beinhaltet vier Garderoben auf einem Stock. Es 
wird eine Grundfläche von 18 x 14 Metern einnehmen. Zusätzlich wird 
noch ein Technikraum angebaut. 
 
Jede Garderobe hat eine eigene Dusche und ist abschliessbar. Weitere 
Räume sind der Material- und Sanitätsraum, Frauen- und Männertoilet-
ten, ein Schiedsrichterraum, der Technikraum und eine Schuhputzanla-
ge auf der dem Sportplatz zugewandten Seite. 
 
Auf der südwestlichen Seite ist der Eingangsbereich, dieser wird ein 
grosszügiges Vordach erhalten. Die Heizung soll mit Gas betrieben 
werden, hinter dem Technikraum wird dazu ein Gastank versenkt. Zu-
dem wird die Warmwasseraufbereitung von Solarpanelen unterstützt 
wodurch die benötigte Energie reduziert werden kann. 
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Kosten und Finanzierung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Situation Stellenprozente 
 

 
Für jede Dusche wird in der Mitte ein Brausenpilz mit fünf Brausen an 
der Decke montiert. Die Reinigung der Nasszelle sollte darum leichter 
möglich sein. Direkt neben der Schuhputzanlage ist ein kleiner Platz zur 
Maschinenreinigung geplant. 
 
Kosten und Finanzierung 
 
Der Gemeinderat hat eine Kostengrenze von Fr. 750ó000.00 festgelegt. 
Für die Gebäudehülle wurden im Einladungsverfahren Offerten einge-
holt. Die kostengünstigste, und schlussendlich von der Kommission 
ausgewählte Offerte, befindet sich jetzt im realistischen Kostenrahmen.  
 
Nach Ergänzung von weiteren Kosten wie Sanitär, Heizung, Lüftung, 
Fundament, Umgebungsarbeiten und einem Betrag für Unvorhergese-
henes stehen die Kosten bei rund Fr. 725ó000.00. Nach Abzug des 
maximalen Subventionsbeitrages von Fr. 250ó000.00 liegt die Belastung 
der Gemeindefinanzen bei Fr. 475ó000.00. 
 
Erstellungskosten Betrag 
 
Total Garderoben Fr. 725ó000.00 
Subventionen (40% Max. Fr. 250ó000.00) Fr. -250ó000.00 
Nettokosten Fr. 475ó000.00 
 
Für Energiekosten, Reinigung und Unterhalt an Technik und Gebäude 
rechnet der Gemeinderat mit ca. Fr. 19ó000.00 jährlich. 
 
Laufende Kosten, jährlich Betrag 
 
Reinigung (inkl. Verbrauchsmaterial) Fr. 9ó000.00 
Unterhalt Technik und Gebäude Fr. 5ó000.00 
Energiekosten Fr. 5ó000.00 
Total Fr. 19ó000.00 
 
Die Reinigungsarbeiten können ohne Erhöhung der Stellenprozente, 
aber mit erhöhten Stundenlohneinsätzen abgedeckt werden. Ein erheb-
licher Anteil dieses Aufwandes ist bereits heute in der Sporthalle Lin-
denboden und/oder im Kulturellen Saal vorhanden. 
 
Die laufenden Kosten für dieses zusätzliche Gebäude halten sich im 
moderaten Rahmen und sind für die Gemeinde absolut tragbar. 
 

 

  
Antrag 
 
Genehmigung eines Bruttokredites von Fr. 725ó000.00 für den Neu-
bau eines Garderobengebäudes beim Sportplatz Netzi. 
 

Liegenschaftsentwässerung; 
Kredit Fr. 570ó000  

 
Traktandum 7: Liegenschaftsentwässerung; Kredit 

Fr. 570ó000 f¿r die Zustandserfas-
sung und die Sanierung 

 
Ausgangslage 
 
Anlass und Zielsetzung 
 
 
  

 
Sachverhalt 
 
Das Gewässerschutzgesetz (GSchG) verlangt in Art. 15, dass die Inha-
ber von Abwasseranlagen, Lagereinrichtungen, etc. diese sachgemäss 
warten und unterhalten. Dazu zählt in einem ersten Schritt die Zustand-
serhebung mittels Kanal-TV-Aufnahmen. Bei einem schadhaften  
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Erläuterungen zum Sachgeschäft 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Weiteres Vorgehen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
resp. undichten Zustand sind die betroffenen Abwasseranlagen zu sa-
nieren oder ggf. neu zu erstellen. Als Eigentümer der Anlagen gehen die 
Kosten grundsätzlich zu Lasten der Liegenschaftsbesitzer. 
 
Für den Vollzug dieser Aufgabe ist gemäss Verordnung EG Umwelt-
recht § 61 Abs. 1 und dem EG Umweltrecht § 30 Abs. 1 die Gemeinde 
zuständig. 
 
Dies ist einerseits gemeinsam mit den Massnahmen im Rahmen der 
Generellen Entwässerungsplanung oder im Zusammenhang mit Bauge-
suchen und/oder Umnutzungen möglich. Im zweiten Fall wird empfoh-
len, ab einer Bausumme von Fr. 100ó000 dies im Baugesuchsverfahren 
resp. mit der Baubewilligung zu verlangen. 
 
Grundsatzentscheid 
 
Beiden Varianten gemeinsam ist, dass damit nie eine flächendeckende 
Prüfung und Sanierung erreicht wird. Zudem fallen bei einer punktuellen 
Prüfung und Sanierung im Durchschnitt erhöhte administrative Kosten 
für Organisation und Dislokation an. Da es sich um Aufgaben jedes 
einzelnen Liegenschaftsbesitzers handelt, könnten die Massnahmen auf 
den gesetzlichen Grundlagen verfügt werden, was aber mit denselben 
Nachteilen einhergeht und zudem noch einen erhöhten administrativen 
Kontrollaufwand auf Seite der Gemeinde nach sich zieht. 
 
Aufgrund dieser Sachverhalte hat sich der Gemeinderat Eiken entschie-
den, bei der Abteilung für Umwelt (AfU) ein Gesamtkonzept für die flä-
chendeckende Zustandsaufnahme und Sanierung aller Liegenschaften 
zu initialisieren und mit einem Beitrag zu unterstützen.  
 
Erfahrungswerten aus anderen Gemeinden zeigen, dass rund 2/3 der 
Anschlussleitungen mehr oder minder schadhaft und undicht sind. 
Kommt hinzu, dass verschiedene Alt- aber auch Neubauten keinen 
privaten Kontrollschacht ausserhalb der Gebäude besitzen. Solch feh-
lende Kontrollschächte müssen später im Rahmen der erforderlichen 
Sanierungen oder bei den situativ erforderlichen Leitungsneubauten 
erstellt werden. 
 
Vorgehen 
 
Bei der Erarbeitung hat sich der Gemeinderat entschieden, das Bauge-
biet in 4 ca. gleich grosse Gebiete aufzuteilen und mit den Arbeiten im 
Gebiet A, südlich der Hauptstrasse und östlich der Schupfarterstrasse 
(vergl. blaue Markierung im Plan) zu beginnen.   
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Bild 4: 
Aufteilung in Gebiete 
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Zustandserhebung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sanierung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Information und Mitwirkung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kosten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Im laufenden Jahr 2017 sollen vorgängig in einem ersten Schritt die Ge-
meindeliegenschaften, sowie die Liegenschaften mit Rückstauproblemen 
oder solche mit Bezug zu anstehenden Projekten (Bsp. im Gebiet ĂNeu-
mattñ) untersucht und soweit erforderlich saniert werden. Die Erkenntnis-
se daraus dienen dann für die nachfolgende Umsetzung in den Gebieten 
A bis D. 
 
Zustandserhebung 
 
Den Zustandserhebungen voraus gegangen ist die Ergänzung der feh-
lenden Anschlussleitungen im Abwasserkataster. Dieser Kataster bildet 
nun die Grundlage für die Zustandserhebung und ermöglicht ein geziel-
tes Vorgehen. 
 
Die Zustandserhebung ist für alle Liegenschaften vorgesehen, bei de-
nen bis zum Beginn der jeweiligen Umsetzung noch keine gültigen 
Kanal-TV-Aufnahmen oder Dichtheitsprüfungen vorliegen. Beim bean-
tragten Bruttokredit wird von rund 550 Liegenschaften resp. Anschluss-
leitungen und privaten Sammelleitungen ausgegangen. 
 
Sanierung 
 
Sofern die Kanal-TV-Aufnahmen einen guten Leitungszustand zeigen, 
wird davon ausgegangen, dass die Leitungen auch in einem guten 
Zustand und dicht sind.  
 
Beim Aufwand für die Zustandserhebung ist zu beachten, dass die 
ganze Planung, Organisation, Information, der Zugang zu den Liegen-
schaften sowie die Einrichtung der Kamera einen ungleich grösseren 
Aufwand verursachen, als die eigentlichen Aufnahmen. Der Einfluss der 
Länge der Anschlussleitung ist damit minimal. 
 
Information und Mitwirkung 
 
Aufgrund der gegenseitigen Abhängigkeiten zwischen den Anschlusslei-
tungen und den privaten Sammelleitungen erfolgte die Basis-Information 
im September des vergangenen Jahres. Die Informationen zu den Er-
gebnissen der Zustandserhebung und der daraus resultierenden Mass-
nahmen erfolgen vor Ausführung der Sanierungsmassnahmen je ge-
bietsweise. Zu den Informationen werden die betroffenen Liegen-
schaftsbesitzer frühzeitig eingeladen. Dabei wird auf die terminlichen 
Anliegen der Liegenschaftsbesitzer soweit als möglich Rücksicht ge-
nommen.   
 
Kosten und Finanzierung 
 
Für die Kostenermittlung werden Erfahrungswerte aus ähnlichen Projek-
ten und Arbeiten heran gezogen. Bei den angenommenen rund 550 
Anschlussleitungen und einem mittleren Ansatz für Planung, Organisati-
on, Aufnahmen und Beurteilungen resultieren Kosten von rund 
Fr. 500.00 pro Wohn-Liegenschaft bei Anschlussleitungen mit gutem 
baulichen Zustand und Kosten von rund Fr. 700.00 pro Liegenschaft bei 
Anschlussleitungen mit Sanierungsbedarf. Die Differenz von Fr. 200.00 
fallen zusätzlich für die Planung und die Submission an.  
 
Obwohl die Liegenschaftsentwässerungen grundsätzlich zu 100% Auf-
gabe der Leitungseigentümer ist (vergl. GSchG Art. 15) beteiligt sich die 
Gemeinde an der Organisation und an den Ingenieurleistungen für die 
Zustandserhebung und die Massnahmenplanung. Diese Beteiligung hat  
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Berechnung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Verrechnung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Interesse der Gemeinde 

 
zum Ziel, die Arbeiten effizienter, mit geringeren administrativen Auf-
wendungen und damit mit insgesamt tieferen Kosten umsetzen zu kön-
nen.  
 
Die Massnahmen ergeben sich gebietsweise aus den Zustandserhe-
bungen und den Beurteilungen. Die Kosten daf¿r sind im Moment Ănurñ 
grob abschätzbar, gehen direkt zu Lasten der betroffenen Grundeigen-
tümer und sind auch nicht Gegenstand des Kreditantrages.  
 
Kostenermittlung 
 
Bruttokosten für die Kanal-TV-Aufnahmen Fr. 220ó000.00 
(Werden durch die Gemeinde vorfinanziert)  
 

Ingenieurleistungen für Zustandserhebung Fr. 250ó000.00 
und Massnahmen (Für Planung, Organisation,  

Bauleitung, Abnahme und Administration) 
 

Ausscheidung der privaten Sammelleitungen,  Fr. 100ó000.00 
Aufwand der Gemeindeverwaltung und 
Unvorhergesehenes 
(Grundsätze, Ausscheidung, Auflage, Vertragsgrundlagen etc.) 
   
Total Bruttokosten Fr. 570ó000.00 
(Zustandserhebung, Ingenieurleistungen)  
 

Pauschalbeiträge der Liegenschaftsbesitzer - Fr. 90ó000.00 
(Bei Liegenschaften mit Anschlussleitungen in baulich gutem Zustand) 

 
Pauschalbeiträge der Liegenschaftsbesitzer - Fr. 270ó000.00 
(Bei Liegenschaften mit notwendigen Massnahmen) 
    
Total Bruttoertrag - Fr. 360ó000.00 
(Pauschalbeiträge der Liegenschaftsbesitzer)  
 

Total Nettokosten Fr. 210ó000.00 
(zu Lasten der Abwasserentsorgung) 
 
 
Verrechnung 
 
Die Lösung mit den Pauschalbeiträgen ist verhältnismässig und redu-
ziert gleichzeitig den administrativen Aufwand. Damit erhalten die Lie-
genschaftsbesitzer grundsätzlich eine Rechnung von der Gemeinde 
nach Vorliegen der Zustandsergebnisse über Fr. 500.00 resp. 
Fr. 700.00 und eine zweite Rechnung direkt von der Sanierungs- resp. 
der Baufirma nach Abschluss der ausgeführten Sanierungs- oder den 
baulichen Massnahmen. 
 
Die Nettoinvestitionen von Fr. 210ó000.00 sind u.a. als Anreizbeitrag zu 
verstehen und haben zum Ziel, die Massnahmen koordiniert und effi-
zient umzusetzen. Davon können verhältnismässig alle Liegenschafts-
besitzer gleichermassen profitieren. Mit den dabei erhaltenen Informati-
onen aus den Kanal-TV-Aufnahmen kann anschliessend der Abwasser-
kataster gezielt verbessert werden, was für künftige Bauvorhaben eine 
bessere Grundlage darstellt. 
 
Ein weiterer und nicht zu vernachlässigender Nutzen für die Gemeinde 
liegt darin, dass sie ihren gesetzlichen Pflichten in kompakter Form und 
im Sinne einer Gleichbehandlung aller Liegenschaftsbesitzer nach-
kommt und damit nicht über eine lange Zeitspanne die Pendenzen dazu 
bewirtschaften muss. 
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Antrag 
 
Bewilligung des Bruttokredites für die Zustandserfassung und die 
Sanierung bei den Liegenschaftsentwässerungen über Fr.  570'000. 
 

Sanierung Entwässerung Ge-
meindeliegenschaften; Kredit 
Fr. 70ó000  

Traktandum 8: Sanierung Entwässerung Gemeinde-
liegenschaften; Kredit Fr. 70ó000 

 
Sachverhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ausgewählte Liegenschaften 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kosten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 
Sachverhalt  
 
Das Gewässerschutzgesetz (GSchG) verlangt in Art. 15, dass die Inha-
ber von Abwasseranlagen, Lagereinrichtungen, etc. diese sachgemäss 
warten und unterhalten. Dazu zählt in einem ersten Schritt die Zustand-
serhebung mittels Kanal-TV-Aufnahmen. Bei einem schadhaften resp. 
Undichten Zustand sind die betroffenen Abwasseranlagen zu sanieren 
oder ggf. neu zu erstellen.  
 
Mit dem beantragten Bruttokredit von Fr. 570ó000 (Traktandum 7) wird 
für die Zustandserhebung und die anschliessende Sanierung die orga-
nisatorische und finanzielle Grundlage geschaffen. Nach dessen 
Rechtskraft können die Arbeiten geplant und umgesetzt werden. Dazu 
ist im 2017 nach Rechtskraft der Kreditbeschlüsse eine gezielte Zu-
standserhebung und Sanierung geplant. 
 
Ausgewählte Liegenschaften 
 
Für die Umsetzung im 2017 sind einerseits die Gemeindeliegenschaften 
(Gemeindehaus, Bibliothek, Schulhaus, Sporthalle, Kindergarten, Werk-
hof und Friedhof) und anderseits Liegenschaften, bei denen Abfluss-
probleme bestehen sowie Leitungen, bei denen die Ergebnisse dem 
ordentlichen Unterhalt dienen, vorgesehen. 
 
Bei den Gemeindeliegenschaften mºchte der Gemeinderat Ămit gutem 
Beispiel vorangehenñ. Der Kreditantrag bezieht sich den auch aus-
schliesslich auf die Zustandsaufnahme und Sanierung dieser Liegen-
schaften, wobei hinsichtlich der erforderlichen Massnahmen Erfah-
rungswerte und Annahmen (zur Form der Sanierung) als Grundlage 
dienen. Bei den übrigen Liegenschaftsentwässerungen gehen die Kos-
ten für die Zustandsaufnahme und Sanierung zulasten der jeweiligen 
Liegenschaften.    
 
Die Ziele dabei sind, alle vorhandenen Synergien zu nutzen, Erfah-
rungswerte für die gebietsweise Umsetzung zu sammeln und aktuelle 
Grundlagen für die verschiedenen Projekte zu schaffen.  
 
Kosten  
 
Da Unsicherheit besteht und der Umfang der Leitungen bei den Liegen-
schaften teilweise rel. gross ist, wird gegenüber den üblichen Einheits-
preisen mit einem Zuschlag kalkuliert.  
 
Dies ergibt folgende Kosten:  
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Kosten inkl. Zuschlag 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vorteile und Nutzen 

 
Zustandsaufnahme: Fr. 7ó500 
(inkl. Auswertung und Projektierung) 
Sanierungen: Alle Liegenschaften mittels Inliner  Fr. 52ó500 
Unvorhergesehenes und Rundung (ca. 15%)  Fr. 10ó000 
Total Zustandsaufnahme und Sanierung  Fr. 70ó000 
 
Administration und Organisation werden durch den Nettokredit im vo-
rangehenden Traktandum im Betrag von Fr. 210ó000.00 abgedeckt und 
kommen allen Liegenschaftsbesitzern gleichermassen zugute. 
 
Der Vorteil resp. Nutzen bei den vorstehend aufgeführten Liegenschaf-
ten liegt ferner darin, dass flächendeckend über das ganze Baugebiet 
praktische alle Typen von Liegenschaften betroffen sind und Erfah-
rungswerte daraus gewonnen werden können. 
 

  

 
Antrag 
 
Bewilligung des Bruttokredites von Fr. 70ó000 für die Zustandser-
fassung und die Sanierung bei den Gemeindeliegenschaften. 
 

Bachweg; Erschliessung Was-
serversorgung; Kredit 
Fr. 210ó000  

 
Traktandum 9: Bachweg; Erschliessung Wasserver-

sorgung (Ringschluss); Kredit 
Fr. 210ó000 

 
Ausgangslage 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 5: 
Geplanter Ringschluss 
 
 
Damit kann die Trinkwasserver-
sorgung und der Löschschutz si-
chergestellt werden. 
 
 
 
 
 
 
  

 
Ausgangslage  
 
Die private Bauparzelle Nr. 5177 am Bachweg soll mit 3 Einfamilienhäu-
ser bebaut werden. Die Parzelle ist wassertechnisch nicht erschlossen. 
Es gibt in diesem Bereich keine Leitung der öffentlichen Wasserversor-
gung. 
 
Im Zuge der Erschliessung dieser Parzelle soll ein Ringschluss zwi-
schen den bestehenden Leitung NW 125 mm ab Hydrant Nr. 37 im 
Birkenweg und der bestehenden Leitung bei der Sporthalle am Bach-
weg bei Hydrant Nr. 81 geschaffen werden. 
 
Sowohl westlich der Sporthalle bei Hydrant Nr. 81 wie auch am nördli-
chen Ende des Birkenweges bei Hydrant Nr. 37 bestehen heute Stum-
penleitungen mit den bekannten Problemen. In dieser Konstellation ist 
bei einem Leistungsbruch bei einer der beiden Stumpenleitungen auch 
der Löschschutz nicht sichergestellt. Es besteht somit in verschiedener 
Hinsicht ein Handlungsbedarf. 
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Projektbeschrieb 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kosten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Projektbeschrieb 
 
Die neue Leitung aus duktilem Guss hat einen Innendurchmesser von 
125 mm und erstreckt sich über eine Länge von ca. 200 m vom Birken-
weg bis zur Sporthalle am Bachweg. Der Zusammenschluss im Birken-
weg erfolgt auf der Grenze der Parzellen Nr. 5160 und Nr. 5773. Die 
Leitung verläuft im Birkenweg Richtung Norden und anschliessend die 
Böschung hinunter durch die Wegparzelle Nr. 5155 (EWG Eiken) zum 
Bachweg. Zur Vervollständigung des Löschschutzes wird in der Ecke 
Bachweg / Wegparzelle Nr. 5155 auf der Parzelle Nr. 5154 ein neuer 
Hydrant gestellt. Von hier verläuft die Leitung im Bachweg bis zum An-
schlusspunkt an der nord-westlichen Gebäudeecke der Sporthalle bei 
Hydrant Nr. 81. 
 
Kosten 
 
Für den Ringschluss ist mit Kosten von ca. Fr. 210ó000 zu rechnen. 
Diesen Kosten liegen folgende Eckdaten zugrunde:  
 

¶ Leitungslänge: total ca. 200 m  

¶ Material und Kaliber: GD 125  

¶ 1 neuer Hydrant 
 

Im Detail setzen sich die Kosten wie folgt zusammen:  
 
Bauarbeiten  Fr. 108ó000.00 
Rohrlegearbeiten  Fr.  64ó000.00 
Total Bau- und Rohrlegearbeiten Fr.  172ó000.00 
Technische Arbeiten  Fr.  27ó400.00 
Unvorhergesehenes und Aufrundung  Fr.  10ó600.00 
 
Total Kosten (inkl. MWSt. 8.0%) Fr.  210ó000.00 
 

  

 
Antrag 
 
Bewilligung des Bruttokredites von Fr. 210ó000 f¿r die Erstellung 
des Ringschlusses zwischen dem ĂBirkenwegñ und der Sporthalle, 
zu Lasten der Wasserversorgung. 
 

Abwasserverband SMES; neue 
Satzungen inkl. Kostenteiler-
reglement  

 
Traktandum 10: Abwasserverband Stein-Münchwilen-

Eiken-Sisseln (SMES); neue Satzun-
gen mit Kostenteilerreglement 

 
Ausgangslage 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 
Ausgangslage  
 
Der Abwasserverband der Sisslerfeld-Gemeinden Eiken, Münchwilen, 
Sisseln und Stein klärt die Abwässer der Haushalte und der Gewerbe-
betriebe in der Kläranlage (ARA) der Stadt Bad Säckingen. Dem Ver-
band angeschlossen sind die Industriebetriebe Novartis (Standort: 
Stein) und Syngenta (Standorte: Stein/Sisseln, Münchwilen).  
  
Der Verband wurde 1978 durch die Gemeinden Stein und Münchwilen 
gegründet. Der damalige Neubau der Fridolinsbrücke machte die Verle-
gung einer Abwasserleitung nach Deutschland erst möglich. 1996 wurde 
der Verband mit den Gemeinden Eiken und Sisseln erweitert.  
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Änderungsbedarf 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vorprüfung und Genehmigung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erläuterungen, Abklärungen 
 
 
 
 
 
 

 
Die Verbandssatzungen und die Vereinbarung mit der Stadt Bad 
Säckingen regelt das Verhältnis zwischen den involvierten kommunalen 
Gemeinwesen.  
  
Änderungsbedarf  
  
Die aus der Zeit der Verbandserweiterung stammenden Satzungen sind 
in mehrfacher Hinsicht erneuerungsbedürftig. Bei der Erweiterung des 
Verbandes wurden die Hauptabwasserleitungen und Abwasseranlagen 
in den Gemeinden Eiken und Sisseln nicht in das Verbandsvermögen 
überführt. Damit unter anderem die Grundlage für die Übernahme ge-
schaffen werden kann, wurden an der Wintergemeindeversammlungen 
vom November 2016 in den vier Gemeinden Kreditanträge für die Er-
stellung eines Verbands-GEP (Genereller Entwässerungsplan) erteilt.  
  
Die ARA Bad Säckingen verrechnet ihren Kostenaufwand für die Ab-
wasserreinigung nach Schmutzfracht. Unter den vier Schweizer Part-
nergemeinden und den beiden Industriebetrieben werden die Kosten 
bisher nach dem gleichen Kriterium aufgeteilt. Nach einem längeren 
Meinungsbildungsprozess innerhalb des Verbandes gelangte man zum 
Schluss, dass die Kostenverteilung nach effektiver Schmutzfracht (Pro-
benahmen auf das ganze Jahr verteilt) mit einem unverhältnismässig 
hohen finanziellen Aufwand verbunden ist und aus den gemachten 
Erfahrungen eine grosse Fehleranfälligkeit besteht.  
 
  
Deshalb ist im Entwurf des Kostenteiler-Reglements vorgesehen, dass 
verbandsintern die Kostenverrechnung neu ausschliesslich nach der 
Bevölkerungszahl erfolgt. Das ist die einfachste und kostengünstigste 
Form der Berücksichtigung des Verursacherprinzips. Damit die Struktur 
innerhalb des Gewerbes in den vier Gemeinden stimmig ist, wird die 
Firma Swissco, Sisseln, zukünftig, analog der beiden erwähnten Indust-
riebetriebe, separat gemessen und abgerechnet.  
  
Aufgrund der ermittelten Werte aus den Vorjahren werden die anteil-
mässigen Kosten für die Gemeinden Münchwilen und Stein mit der 
neuen Berechnungsgrundlage sinken. Im Gegenzug sparen die Ge-
meinden Eiken und Sisseln beim Unterhalt und der Sanierung von Lei-
tungen und Anlagen, die neu ins Verbandsvermögen übergehen.  
 
Vorprüfung/Genehmigung  
  
Die Gemeinderäte der Verbandsgemeinden wurden durch Zustellung 
der Protokolle und Entwürfe aus der Arbeitsgruppe laufend über die 
Entwicklung dieser Vorlage orientiert und konnten ihre Feststellungen 
einbringen. Die Satzungen und das Kostenteiler-Reglement wurden 
ausserdem durch den Rechtsdienst der Gemeindeabteilung vorgeprüft.  
  
Über die Änderung der Satzungen hat die Gemeindeversammlung zu 
entscheiden. Der Entwurf des Kostenteiler-Reglements, die neuen und 
bisherigen Satzungen können auf der Gemeindekanzlei (Aktenauflage) 
eingesehen oder im Internet heruntergeladen werden.  
  
Erläuterungen zu den Abklärungen 
 
An der Sommergemeindeversammlung vom 24. Juni 2016 haben die 
Stimmberechtigten auf Antrag von Bruno Dinkel die neuen Satzungen 
mit Kostenverteiler-Reglement zur Überprüfung an den Gemeinderat 
zurückgewiesen. Die vorgebrachte Begründung umfasste 4 Punkte,  
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Verteilschlüssel 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fehlende Daten der Verbands-
gemeinden 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beschlussfassungen mit Mehrhei-
ten 
 
 
 
 
 
 
 
Satzungsänderungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fazit 

 
welche der Gemeinderat Eiken am 15. September 2016 mit dem Vor-
stand des Abwasserverbandes besprochen hat. Zu diesen Punkten hält 
der Gemeinderat folgendes fest: 
 
Verteilschlüssel 
 
Der vorgeschlagene Verteilschlüssel nach Einwohner entspricht der 
schweizweiten Praxis und hat sich als korrektes und mit verhältnismäs-
sigem Aufwand umsetzbares Prinzip bewährt. Die Risiken und Unzu-
länglichkeiten von technischen Datenerfassungen und Berechnungen 
haben sich beim alten Kostenverteiler deutlich gezeigt. Der neue Kos-
tenverteiler bringt Verschiebungen in den Beiträgen der einzelnen Ge-
meinden. Für die Gemeinde Eiken bedeutet dies berechnet auf das 
Budget 2017 Fr. 185ó000.00 statt Fr. 146ó000.00 (Durchschnitt der Jahre 
2005 bis 2014).  
 
Dabei ist zu erwähnen, dass die bereits laufenden Verpflichtungen noch 
nach dem alten Schlüssel abgerechnet werden, d.h. die Gemeinde 
Eiken profitiert hier finanziell noch. Ebenso hat die Gemeinde Eiken in 
den vergangenen Jahren von einem sehr tiefen Beitrag von rund Fr. 
60.00 pro Einwohner und Jahr (Fr. 90.00 ist ein mittlerer Vergleichswert) 
profitiert. 
 
Fehlende Daten der Verbandsgemeinden 
 
In der Beilage zu den Satzungen sind die künftigen Verbandsanlagen 
bezeichnet. Diese Anlagen sind heute bereits Bestandteil der Gemein-
de-GEP und müssen falls erforderlich vor der ĂAbtretungñ an den Ver-
band von den jeweiligen Gemeinden erneuert und in einen einwandfrei-
en Zustand gebracht werden. Die dazu erforderlichen Massnahmen und 
Kosten sind aber schon im Gemeinde-GEP enthalten und fallen nicht 
zusätzlich resp. neu an. 
 
Beschlussfassungen mit Mehrheiten 
 
Die Satzungen widerspiegeln die Grundsätze der Demokratie. Im Ver-
gleich zu Abstimmungen und Gemeindeversammlungsbeschlüsse wird 
sie sogar gestärkt, indem nicht das absolute Mehr sondern eine 2/3- 
resp. ¾-Mehrheit verlangt wird. Wie die aktuelle Situation im Abwasser-
verband SMES zeigt, ist eine Forderung nach einstimmigen Entschei-
den nicht vertretbar resp. macht den Verband handlungsunfähig. 
 
Satzungsänderungen 
 
Satzungsänderungen ohne erhebliche finanzielle Konsequenzen sind 
vorwiegend organisatorische und finanzielle Anpassungen. Solche 
ĂFormalitªtenñ sollen die Gemeinden nicht unnötig belasten. Nicht da-
runter fallen z.B. Anpassungen am Kostenverteiler-Prinzip oder an der 
Finanzierung der Investitionen, welche unverändert einen Beschluss 
durch die Gemeindeversammlung erfordern. 
 
Seitens Gemeinde wurde der Sachverhalt auch mit der zuständigen 
kantonalen Fachstelle besprochen. Die vorstehenden Erläuterungen 
entsprechen somit auch der Haltung der Abteilung für Umwelt und wer-
den von dieser ausdrücklich bestätigt. Die neuen Satzungen sind damit 
auf die heutige Praxis in den Abwasserverbänden abgestimmt und ent-
sprechen auch den aktuellen Mustersatzungen. 
 
 
 




